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Vorwort

Seit der Antike hat es die hoffende Voraussicht wie auch den idealisierenden Rückblick 
auf die schwerelosen Zustände des Goldenen Zeitalters gegeben. Ebenso wurden immer 
wieder künftige Entwicklungen zu Unfreiheit und Verdinglichung befürchtet, für die 
der Begriff Utopie (oder Dystopie) freilich noch nicht zur Verfügung stand. Erst Thomas 
More (Morus) hat 1516 mit seiner Geschichte vom Land Utopia das moderne Muster 
für die Nicht-Welten geliefert, mit denen wir fortan in den europäischen Literaturen zu 
rechnen haben. 

In den letzten Jahren sind in nicht geringer Zahl Studien zur utopischen und antiuto-
pischen Literatur erschienen. Es sind Sammelpublikationen erschienen wie Der utopische 
Roman, herausgegeben von Rudolf Villgradter und Friedrich Krey (1973), die verschiede-
ne ältere Beiträge zum Thema zusammenfassen. Richard Saage hat mit seinen Arbeiten 
Politische Utopien der Neuzeit (1991) und Vermessungen des Nirgendwo (1995) die Utopie-
Forschung vorangebracht, indem er immer wieder die Frage nach dem Gegenwartsbezug 
der utopischen Konstruktionen stellte. Er war Herausgeber bzw. Mitherausgeber von 
Sammelwerken, die das utopische Denken mit neueren ökologischen und feministischen 
Fraugestellungen (Hat die politische Utopie eine Zukunft? herausgegeben von Richard Saa-
ge, 1992) oder der Traditon der Gartenkunst in Verbindunge brachten (Von der Geometrie 
zur Naturalisierung, herausgegeben von Richard Saage und Eva- Maria Seng, 1999). In den 
forschungsgeschichtlichen Studienbänden Utopieforschung (Band I, 22008, Band II, 2008) 
reflektiert Saage die neuen Impulse, die das utopische Denken durch den Epochen wechsel 
1989 erhalten hat. Seine langjährigen Studien zur utopischen Gattung in der fran zösischen 
Literatur hat Hans-Günther Funke in dem Band Reise nach Utopia. Studien zur Gattung 
Utopie in der französischen Literatur (2005) herausgegeben. Sie weisen auf die fran zösischen 
Quellen der utopischen Literatur. In der Tat kann diese lediglich in der eurpäischen Per-
spektive erforscht und gedeutet werden. Englische und französische Vor bilder sind in den 
deutschen Utopien und Antiutopien ebenso zu beachten wie in den russischen.1 

Der Ethnograph K. V. Čistov hat auf sozial-utopische Volkslegenden in der russischen 
Literatur des 17. bis 19. Jahrhunderts hingewiesen (Der gute Zar und das ferne Land, 
herausgegeben von Dagmar Burkhart, übersetzt von Gesine Damijan u. a., 1998), die als 
genuine Vorläufer der russischen utopischen Literatur gelten können. Einen Überblick 
über Utopien in der russischen Kunstliteratur gibt B.F. Egorov mit seinem „historischen 

1  Vgl. dazu die Beiträge in: Utopieforschung. Interdisziplinäre Studien zur neuzeitlichen Utopie, 
3 Bde., Hrsg. Wilhelm Voßkamp, Stuttgart 1982; ferner: Möglichkeitsdenken. Utopie und Dystopie 
in der Gegenwart, Hrsg. Von Wilhelm Voßkamp, Günter Blamberger und Martin Rousel. Unter 
Mitarbeit von Christine Thewes, Paderborn-München 2013; und Wilhelm Voßkamp, Emblematik 
der Zukunft. Poetik und Geschichte literarischer Utopien von Thomas Morus bis Robert Musil, 
Berlin 2018.



X Vorwort

Wegweiser“ Rossijskie utopii. Istoričeskij putevoditel‘ (2007). Schon 1986 hatte V.P. Šestakov 
russische Utopien vom 18. bis zum beginnenden 20. Jahrhundert zusammengestellt (Rus-
skaja literaturnaja utopija). In seinem bemerkenswerten Vorwort zu dem Band Russkie 
utopii (1995), erschienen in der Almanach-Reihe „Kanun“, stellt D. S. Lichačev fest, daß 
der Utopismus bei den Russen den charakteristischen Seiten ihres Nationalcharakters 
entspringt: unbedingtem Freiheitsstreben und dem Hang, in allen Dingen die letzte 
Grenze zu erreichen.2 

In der russischen Literatur sind utopische und antiutopische Konzepte überaus häu-
fig, was in gewissem Maße der Ideologielastigkeit geschuldet ist, die hier seit dem 19. Jahr-
hundert zu verzeichnen ist. Die Russen setzten sich zunächst mit dem Goldenen Zeit-
alter auseinander, das sie mit der katharinensischen Herrschaft verbanden. Später kam 
Interesse an den christlich-utopischen Konstrukten auf, wie sie C.H. de Saint-Simon und 
C. Fourier in Frankreich entwickelt hatten. Skepsis gegen die Utopien wurde schon bald 
bei Aleksandr Gercen oder M. E. Saltykov-Ščedrin artikuliert. Und seither sind die Begei-
sterung für wie die Warnung vor utopischen Zuständen in der russischen Literatur vorge-
geben. Gerade mit und nach der Oktoberrevolution kam diese Disparität zum Ausdruck: 
Einerseits war mit der Revolution der Zeitpunkt der Verwirklichung der Utopie gekom-
men, andererseits verwarf die sozialistische Revolution und vor allem Lenins Revolu-
tionsideologie die Realisierung der frühsozialistischen Utopien. Science fiction und die 
Weltraumerfahrungen der letzten Jahrzehnte blieben nicht ohne Einfluß auf die utopi-
sche Literatur. Doch auch hier wuchsen die skeptischen Betrachtungen, so daß zum Ende 
des 20. Jahrhunderts eine eher dystopische Tendenz kaum noch Widerspruch auslöst.

Der vorliegende Band enthält eine Reihe von Fallstudien zur russischen Literatur vom 
18. bis 20. Jahrhundert und unterscheidet sich dadurch vom Gros der utopischen und 
antiutopischen Forschungen. Eingehende Analysen der geistes- und literaturgeschichtli-
chen Kontexte, aber auch Aufweise der künstlerischen, formalen und gattungsmäßigen 
Strukturen, die die utopische und antiutopische Literatur bildet, waren Gegenstand der 
Untersuchungen. Daß – wie der Begriff u-topos bereits verrät – Utopien und Antiutopien 
an bestimmte Örtlichkeiten (ferne Länder, Inseln und Planeten, sonderbare Städte und 
Räume) gebunden sind, gehörte zum Vorverständnis der Untersuchungen. Allerdings 
kamen vielfach auch die an Personen gehefteten utopischen Komponenten, etwa bei den 
„Gerechten“ der russischen Literatur, zur Geltung, wie es dem Utopieverständnis von 
Ernst Bloch entspricht.

Natürlich waren die Herangehensweisen der Beiträger nicht auf einen Nenner zu brin-
gen. Das hat seinen Grund nicht zuletzt in der Entstehungsgeschichte des Projektes „Uto-
pie in der russischen Literatur“, das 1987 im Rahmen des seinerzeitigen deutsch-deutschen 
Kulturabkommens seinen Anfang nahm. Bald nach Abschluß des Abkommens beschlos-
sen Göttinger und Jenaer Slavisten eine Zusammenarbeit zwischen dem Seminar für Sla-
vische Philologie der Georg-August-Universität Göttingen und dem Institut für Slavistik 
der Friedrich-Schiller-Universität Jena. Bis in die Mitte der 90er Jahre währte die Zusam-
menarbeit zwischen beiden Seminaren, die abwechselnd in Jena und Göttingen (bzw. 

2  Russkie utopii. Hrsg. V.E. Bagno. Red. D. Lichačev, Sankt-Peterburg 1995, S. 14, 17. 
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Reinhausen) ihre Konferenzen abhielten. Mitte der 90er Jahre fiel die Jenaer Gruppe aus 
Gründen der Lustration auseinander und stellte so das gesamte Projekt in Frage, da jetzt 
wesentliche Beiträge entfielen. Der Herausgeber versuchte nun, Mitarbeiter aus anderen, 
ost- und westdeutschen, Universitäten zu gewinnen, was nach einiger Zeit auch gelang. Al-
lerdings ergaben sich aus technischen Gründen weitere Verzögerungen, so daß die druck-
fertige Version des Bandes erst mit beträchtlicher Verspätung hergestellt werden konnte.

Mehrere Beiträge wurden auf neuen Stand gebracht, während andere den Wissens-
stand der Entstehungszeit bewahrten. 

Die Auswahlbibliographie von Silke Glitsch und Walter Kroll am Ende der Edition do-
kumentiert schließlich den alten und den aktuellen Forschungsstand zur „Utopie in der 
russischen Literatur“; dabei wurden auch grundlegende Arbeiten zur Utopie im europäi-
schen Kontext berücksichtigt.

Wir hoffen, mit den in dem Band versammelten Beiträgen die Diskussion über Uto-
pien und Antiutopien in der russischen Literatur angeregt und befördert zu haben, und 
übergeben sie, wenn auch leider mit Verspätung, der wissenschaftlichen Öffentlichkeit.

Reinhard Lauer Prien am Chiemsee im September 2022




